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Amtlicher Theit.

Aarlsruhk , Len 8 . Dezember.

Durch Allerhöchste Ordre vom 6 . d. M . wird Seine Groß -

herzogliche Hoheit der Prinz und Markgraf Wilhelm zum
Generalleutnant und zum Gcneralinspektor des großherzog¬
lichen Armeekorps ernannt .

Nicht - Amtlicher Theit.
Telegramme .

Frankfurt , 8. Dez . (W . T . -B .) Weimar und Meinin¬
gen beantragten für Lauenburg weder Dänenkönig , noch
Augustenburg anzuerkennen , vielmehr in Bundesverwaltung
zu nehmen , eventuell Austrägalentscheidung herbeizuführen .
Geht an den Ausschuß.

/ X Haneburg , 8 . Dez . König Christian IX . soll
nunmehr auch das Wahlgesetz zu der Verfassung vom 18 .
Nov . sanklionirt haben . Nach dem „ Dagbladet " ist Molt -
k e 's Forderung , diese Verfassung für provisorisch zu erklären ,
von dem König verworfen worden .

Wien , 8. Dez . . (W . T.-B .) Der Kaiser antwortete
der adreßbringenden Wiener Gemeinderaths -Deputation : er
werde die Pflichten des Bundesfürsten gewissenhaft erfüllen ,
niit aller Kraft für die Wahrung der verfassungsmäßigen
Rechte der Herzogthümer wirken ; übrigens sei es besser , der
Gemeinderath widme den Gemeindeangelegenheiten , statt den
Fragen hoher Politik oder nicht dem Wirkungskreis angehö¬
renden Gegenständen seine Berathung .

Paris , 8. Dez . (Sch . M .) Der „ Moniteur " veröffent¬
licht die Antworten der Souveräne von Rußland , Sach¬
se n und Württemberg auf die Kongreßeinladung
des Kaisers . Der Cz ar sagt in seinem Schreiben : er habe
stets ein Einvernehmen der Souveräne gewünscht, um dem Zu¬
stand des bewaffneten Friedens , der so schwer auf den Völkern
laste, ein Ende zu machen. Da die Eventualitäten die «Sicher¬
heit und selbst die Integrität seiner Staaten bedrohen könn¬
ten , könne er sich nicht entschließen , die Initiative zu
der allgemeinen Entwaffnung zu geben. Er habe den
lebhaften Wunsch, daß dieselbe zu Stande komme ; und dieser
Weg einer Verständigung der Souveräne sei geeignet , die¬
selbe herbeizusühren . Allein um diesen Erfolg zu haben , sei
es unerläßlich , daß der Kaiser Napoleon die Fragen , welche
den Gegenstand der Verständigung bilden sollen , und die
Grundlagen dieser Verständigung genauer bezeichne . Der
Zweck der Beruhigung Europa 's werde stets die lebhaftesten
Sympathien des Kaisers für sich haben .

Bukarest , 7 . Dez . (W . T .-B .) Die Regierung fordert
von der Kammer acht Millionen Piaster für Waffen und
Kriegsbedarf .

Der Exekutionsbeschlust .

Der in der gestrigen Bundestags -Sitzung von der Mehr¬
heit zum Beschluß erhobene Antrag von Oesterreich und Preu¬
ßen lautet :

Die hohe Bundesversammlung wolle ,
in Erwägung ,

* Karlsruhe , 6. Dez . ( Wintervorlesung .) Gestern
Abend haben die Samfiagsvorlesungen , welche seit einer Reihe von

Jahren unsere Winterabende verschönern Helsen , vor einem zahlreichen
Publikum , in Anwesenheit Ihrer König! . Hoheit der Frau Großher -

zvgin , ihren Anjang genommen. Der Redner , Hr. Pros . vr . Baum¬

garten , sprach über König Philipp ll . von Spanien
und dessen Sohn Don Carlos und benützte dabei die wich¬
tigen Ergebnisse der belgischen Geschichtsforschung , denen die neuere
Zeit in Betress der genannten Personen di« interessantesten Aufschlüsse
verdankt.

Don Carlos ist tu Folge seines tragischen Schicksal « bei fast allen

höher gebildeten Völkern der Gegenstand poetischer Darstellungen ge¬
worden und hat dadurch den Antheil eines größer» Kreises in An¬

spruch genommen. Ich erinnere nur an den englischen Dichter Otwap
und an den Italiener Alfieri. An unsern Schiller brauche ich nicht
erst zu erinnern ; er ist Allen gegenwärtig , sobald der Name Don
Carlos genannt wird. Wie aber schon Schiller's Ansichten über diesen
Prinzen im Verlause der poetischen Bearbeitung des LtosseS nach dem

eigenen Geständnisse des Dichter« eine gewisse Ernüchterung gefunden
haben , so muß auch dir strenge Hand der GeschichtSsorschung , indem
sie den Schleier der idealisirenden Dichtung lüstet , noch manche Täu¬

schung zerstören , welcher unser Gemülh lieber Raum gönnen möchte ;
nichtsdestowenigeraber wird der Unglückliche unseres innigsten AntheilS
würdig bleiben, und sein Schicksal wird zugleich zur Enträthselung de«

Charakters seines verschlossenen Vaters bedeutungsvolle Winke an die
Hand geben .

Don Carlos wurde im Jahr 1545 geboren » Er hatte das Unglück,
vier Tage nach seiner Geburt seine Mutter zu verlieren, eine Tochter de«
König« Johanne « IU. von Portugal , eine Enkelin jener Königin Johanna
von Spanien , deren Geisteskräfte sich zuletzt während einer langen
Reih« von Jahren in getrübtem Zustand befanden. Der Prinz hatte

1) daß die in Ziffer III des BundeSbeschlusse « vom 1 . Okt. d . I .
binnen drei Wochen «rsvrderte Folgeleistung und Anzeige darüber nicht
«l folgt ist,

2) daß durch die Ausführung der in's Auge gefaßten Maßregeln
den vom Deutschen Bunde innerhalb seiner Kompeienz zu fassenden
Einschließungen über die von mehreren Regierungen gestellten Anträge
in der holsteinischen Erbsvlge-Frage nicht präjudizirt wird,

3) daß die in Ar !. X der BundeSexekutiviis- Ordnung vorgesehene
Gefahr im Verzüge als vorhanden erachtet werden muß ,

beschließen :
1 ) Die in Ziffer IV des Beschlusses vom 1 . Oklober vorgesehen «

Aussorderung zum sofortigen Vollzug der beschlossenen Maßregeln nun¬
mehr an die Regierungen von Oesterreich , Preußen , Sachsen und Han¬
nover zu richten ;

2) die genannten Regierungen hiervon durch ihre HH. Gesandten
in Kennlniß zu setzen und Denselben die geeignet « Eröffnung an die
lönigl . dänische Regierung , sowie die Ausführung jener Maßregeln
nach Maßgabe der inzwischen von ihnen getroffenen militärischen Ver¬
abredungen anheimzugeben ;

3) die vereinigten Ausschüsse zu veranlassen , die in Bezug aus die
Instruktion der Zivilkommiffäre und die Aufbringung der erforderlichen
Geldmittel nöthigen Anträge unverweilt zu stellen . *)

Dieser Bundesbeschluß entspricht nicht den von uns ent¬
wickeltenAnsichten und den von uns gestellten Anforderungen .

Unserer Ueberzeugung nach hat durch denselben die gute ge¬
meinsame Sache und die Sache der Herzogthümer insbeson¬
dere einen schweren Schlag erlitten , und wenn — was wir
voraussetzen — bei Fortführung des nun ernstlich betretenen
Weges kein übler Wille obwaltet , so werden die zukünftigen
Schritte und Anstrengungen vornehmlich auf die Korrek¬
tion dieses Mißgriffs gerichtet sein.

Die Angelegenheit lag so einfach klar, daß ein richtiges
Angreifen unfehlbar zu dem rechten und ehrenvollen , wohl -
thäligen und edlen Ziele führen mußte . Daö Gewicht des
Rechts , der Schwung nationaler Begeisterung , das offenbare
Eingeständniß Europa 's vom Unrecht des Widersachers , der
Wunsch Europa 's , den allgemeinen Frieden zu erhalten , ein
keiner zweideutigen Auslegung fähiges Ziel hätten zu einem
raschen Erfolg kräftig zusammengewirkt.

Der Exekution fehlen alle diese Momente . Sie ist bundes¬
rechtlich nicht zu begründen ; sie hat nicht den Beifall des
deutschen Volks ; sie setzt den Gegner in ein formales Recht
des Protestes und Widerstandes ; und eben weil sie an sich
eine halbe , scheinbar gefahrlosere Wendung ist, wird
Europa weit eher Lust zeigen , drein zu reden , als in einem
ernsten Tanz der Waffen ; und endlich wird bei der Unbe¬
stimmtheit des Ziels , ja völlig unmöglichen Angabe eines
solchen , den einzelnen Schritten der nöthige imponirende
Nachdruck fehlen.

Nicht die Okkupation , nicht der sofortige Bundeskrieg
hätte mit langathmigen Verwicklungen gedroht ; die unwill¬
kürlich, natürlich gegebene allgemeine Theilnahme und Bereit¬
schaft einer ^ roßen Nation hätten jeder unberufenen Einmi¬
schung die schranken gesetzt.

Wird die Exekution nicht blos als ein Scheinmanöver
ausgeführt , soll ihr ein ernster Zweck unterlegt werden , so

' ) Art . 10 der ErekulionSordnung vom 3. Aug. 1820 besagt, daß,
wenn nicht Gesahr auf dem Verzüge hastet , die mit der Exekution be¬
auftragte Regierung der renitenten noch die Anzeige machen soll , daß,
wenn sie auch nun nicht binnen drei Wochen den belr. Beschlüssen
nachkommt, die Vollziehung der Exekution erfolgen werde .

rin « schwächlich« Konstitution und war über die Maßen halsstarrig ,
heftig und reizbar ; sein Kops war ungewöhnlich dick und das eine
Bein etwa« kürzer als da « andere. Er entwickelte sich überaus lang¬
sam . Erst im fünften Jahr fing er an , reden zu lernen , und das
erste Wort , welches er auSzusprechen vermochte , soll , Xo !* (Nein)
gewesen sein . Die Schwester des König«, Prinzessin Johanna , weich¬
in den ersten Jahren hauptsächlich seine Erziehung leitete , behandelt«
ihn mit der äußersten Nachgiebigkeit , und von den übrigen Personen
seiner Umgebung wagte Niemand in anderm Sinne einzuwirken.
Frühzeilig^machte ihn sein Vater, welcher, im Verein mit seiner zwei¬
ten Gemahlin , d -r . blutigen Maria ' von England , der Welt ihren
Glauben diktiren zu können wähnte , zum Zuschauer bei Verbrennun¬
gen von Andersgläubigen ; konnte e« da noch besonders befremden,
daß der jung « Pein ; seine Freude daran hatte, Thiere lebendig braten
zu sehen und die Menschen in feiner Umgebung aus die hochfahrendfle
und schnödeste Weise zu behandeln?

Im Jahr 1560 wurde Don Carlo« auf Veranlassung seines Vaters
von den zu Toledo versammelten Ständen als Thronerbe anerkannt
und im Jahr 1562 bezog der nun stebenzehnjährigePrinz die Univer¬
sität Alcala. Einerseits hofft« man , daß die Beschäftigung mit den
Wissenschaften auf sein unbändige« Wesen einen günstigen Einfluß au «,
üben würde , aus der andern Leite soll Philipp dabei den Zweck ge¬
habt haben, seinen Sohn für einig« Zeit von seinem Hose zu entfernen .
Die Veranlassung hierzu war , nach der Ansicht mancher Schriftsteller,
Philipp « zweite Vermählung mit der französischen Königstochter Jsa -
bella von Balois , welche vorher dem Prinzen zur Gemahlin zugedacht
gewesen sein soll — eine Ansicht , der bekanntlich auch Schiller in seiner
Tragödie Rechnung trägt . In Betreff dieser Verhältnisse kann mit Wahr¬
scheinlichkeit angenommen werden , daß die hier in Frage stehende Thatsache
auf den GemüthSzufiand de« Prinzen keine entscheidende Wirkung ausüble ,
und gewiß ist e« , daß das Verhalten der edeln Königin über jeden
unwürdigen Verdacht « haben war. Auch in Philipp « Seele mochte

wird sie schrittweise aus einer Verlegenheit in die andere
führen , und der Kriegszustand wird doch unvermeidlich,
aber ohne den frischen überwältigenden Enthusiasmus und
voraussichtlich erst , nachdem irgend welche europäischen
Mächte Zeit gehabt haben , in das Spiel hineinzupfuschen
oder sich hineinziehen zu lassen.

Wir müssen tief bedauern , daß die günstige Lage verpaßt
und verdunkelt , und daß eine Richtung voll Gefahren einge¬
schlagen wird . Es steht unö nicht an , dieser Richtung nun¬
mehr an sich entgegenzuarbeiten . Wir haben das Zurück¬
treten der individuellen Meinungen in der großen Frage ,
welche an die deutsche Nation herangetreten ist , begehrt und
wir werden nicht gegen dieses eigene Begehren handeln dür¬
fen — so lange wenigstens nicht ein offenbares Vergeben
heiliger Rechte und nationaler Interessen droht .

Wir haben aber nach Kräften dahin zu streben , daß die
Klippen des betretenen Weges erkannt , daß die besorgten Ge¬
fahren möglichst vermindert und vermieden werden , und daß
die Angelegenheit sobald als thunlich wieder in - ein besseres
Fahrwasser gelange .

In unseren Augen ist besten Falls der beschlossene Modus
der Exekution ein Euphemismus , welcher sich weder logisch
noch bundesrechtlich aufrechthalten läßt . Es fehlte dieser
Operation , nach früher dargelegten Gründen , an einem zu
erreichenden Rechtsobjekte und an einer zu nöthigenden Per¬
son : es fehlt ihr heute selbst an dem Scheine eines Vor -
wands .

Die gestern bekannt gewordene Zurücknahme der Verord¬
nung vom 30 . März — abgesehen davon , daß nach korrekter
Auffassung Christian IX . überhaupt nichts mehr zurücknehmen
kann , und jene Verordnung von selbst erloschen war — diese
Zurücknahme hätte eigentlich die Bundesversammlung in
ihrem gestrigen Ausspruche unterbrechen müssen . Sie ist der
letzte und nächste Anlaß zu den am 9 . Juli eingeleiteten und
anx 1 . Oktbr . beschlossenen , jetzt auszusührenden Maßregeln .
Reime sich dexen Fortführung , wer kann !

Die ausdMlckliehe Wahrung der Erbrechte rettet
wohl die Befugniß des Bundes , sofort oder später dieselben
in der einzig gerechten Weise anzuerkenncn und zur Geltung
zu bringen . Sie wird aber nicht hindern , daß die gegnerische
Partei das ganze Verfahren als eine Anerkennung des Rechts¬
punkts in ihrem Sinne auslegt und ausbeutct . In der
That hat denn auch der Bund nicht vermeiden können, nach
dem einmal angenommenen falschen Prinzip die Anerkennung
des faktischen Besitztitels Dänemarks in Holstein zuzu¬
geben . Dieselbe liegt in der Anzeige der vier exequiren -
den Staaten an Dänemark .

Möge diese Anzeige in der „geeigneten " Weise erfol¬
gen ! Sie ist nunmehr ein entscheidender Punkt . Von der
Art , wie sie den prätendirten Rechten Christian 's IX . einen
Anhalt gibt , oder eine Abweisung , eine Suspension wenig¬
stens derselben enthält , wird das Benehmen Dänemarks und
sein gütliches Abziehen aus Holstein, oder sein gewaltsamer
Widerstand schon auf bundesdeutschem Boden abhängen .

Wir hoffen, daß die beauftragten Mächte dies würdigen und
bei Ausübung dieses ersten Auftrags im Auge behalten wer¬
den , wie sie dabei nicht der besonder» Auffassung ihrer Regie¬
rungen , sondern der bundesmäßigen Erwägung zu fol¬
gen haben , es sei die Erbfolge -Frage schwebend .

Wir hoffen zuversichtlich , daß auch bei allen folgenden

um diese Zeit noch kein Gefühl deS Argwohns oder 8er Bitterkeit auf¬
gekommen sein ; wenigstens scheint das Verhalten desselben bei einer
lebensgefährlichen Krankheit seines Sohnes dafür zu sprechen . Don
Carlos war nämlich bei einem nächtlichen Rendezvous von einer Treppe
herabgestürzt. Di « Folge davon war ein heftiges Fieber , welches den
Aerztcn wenig Hoffnung auf Ret 'ung d«S Prinzen übrig ließ. Da er¬
innerte man sich , daß dieser immer eine ganz besondere Verehrung für
den frommen DidacinS , dessen Leiche man noch verehrte , gehegt hatte,
und Philipp ließ letztere sofort in Prozession zum Prinzen bringen und
das heiße Gesicht desselben eine Zeit lang mit dem Leichrntuche bedecken.
Der Kranke schlief hierauf ei« , da« Fieber ließ nach , der Prinz nahm
bald wieder Nahrung zu sich und genaß , und König Philipp bean¬
tragte in Anerkennung des geglaubten Wunder« bald daraus in Rom
die Heiligsprechung dieses Heiser« . (Schluß folgt.)

— Unter den gegenwärtigen politischen Verhältnissen verdient eine
bei Dietrich Reimer in Berlin erschienene Karte von Dänemark mit
den angrenzenden The

'ilen Norddeutschlands besondere Beachtung. Die¬
selbe ist von dem bewährten Kartographen H. Kiepert gezeichnet und
im Maßstabe von 1 : 1,OM,000 entworfen . Sie gehört zu den voll¬
ständigsten Hilfsmitteln zur Orientirung .

— Der gewaltige Sturm , welcher am 2. und 3 . Dez. an den
Küsten Frankreichs und Englands wülhete , hat große Verheerungen
anzerichlct . Von allen Seiten laufen die traurigsten Berichte über
den Untergang von Schiffen und Menschen ein . Da man während
dieses Sturmes gar oft und laut des Meteorologen Mathieu de la
Drüme und seiner von der Akademie so sehr mißachtsten Wetter¬
prophezeiungen gedacht , so hat sich diesmal Hr. Leverrier ausnahms¬
weise herabgelassen, dem Publikum eine Beschreibung des AuSbrucheS
und der Fortbewegung dieses gewaltigen Sturmes zu gebe» und sorg¬
fältig nachzuweiscn , wie man schon zwei Tage vorher das heran -
nahcnde Unwetter vorauSzesehen und durch die Telegraphen. nach allen
Richtungen hin angesagt habe .



Schritten und Ereignissen volle Unbefangenheit und alleinige
Rücksicht auf die Rechte der Herzogthümer und Deutschlands
obwalten und keinerlei Vorurtheil und vorgefaßte Ansicht
Raum gewinnen werde . Möge diese Hoffnung nicht getauscht
werden !

Indem durch den Exekutionsbeschluß die nächsten militäri¬

schen Maßregeln in die Hände der vier Mandatare gelegt
werden , ruht das Recht Dritter , die Aufgabe und Pflicht des

übrigen Deutschlands , des deutschen Volkes keineswegs .
Deutschland hat seine Sympathien wach und warm zu er¬

halten und nach wie vor zu bethätigen . Tie Zeit kann nicht
fern sein , wo die Exekution ihre nächste Aufgabe erfüllt , wo

sie sich entweder als eine überflüssige oder als eine unzurei¬
chende Aktion herausstellt , wo die legitime Regierung Herzog
Friedrichs VIII . neben ihr oder nach ihr in Holstein Fuß
fassen muß . Das holsteinische Volk wird , frei von dem frem¬
den Joch , seinen angestammten Fürsten erwarten und Deutsch¬
lands Volk wird ihm opferfreudig zu seiner Rückkehr in die

lange verschlossene Heimath behilflich sein .
Die deutschen Regierungen , denen die endliche Sicherung

des legitimen Rechtes und der deutschen Nationalität am
Herzen liegt , mögen wachen , daß Nichts geschehe , was auch
nur ein Welchen davon dem fremden Feinde veräußern könnte .

Wir werden Anlaß haben , auf die Sachlage und auf Ein¬

zelheiten des gestrigen Bundesbeschlusses zurückzukommen .
Wir werden uns dabei bemühen , thatsächliche Verhältnisse
und das Gebot der nationalen Ehre und des Rechtes nach
Möglichkeit zu gleicher Zeit zu beachten .

Sind gestern die Würfel , in einer unglücklichen Verkettung
früherer Vorgänge einer rechtsfeindlichen Periode , gegen unsere
Ueberzeugung gefallen , so wollen wir nicht vergessen , daß in
der Entwicklung aller menschlichen Dinge gute und üble Tage
wechseln , und in dem Vertrauen auf eine gerechte Sache dem
endlichen Siege des legitimen und nationalen Rechts ent¬
gegensetzen !

Deutschland .
x Frankfurt , 7 . Dez . Die heutige Bundestags -

Sitzung war von ungewöhnlich langer Dauer . In der¬
selben kam ein Antrag von Oesterreich und Preußen zur Ab¬
stimmung , der , unter Vorbehalt der kompetenzmäßigeu Erle¬
digung der Anträge über die Erbfolge -Frage , den sofortigen
Eintritt der Bundesexekution vorschlägt . Der Antrag wurde
mit 9 gegen 7 Stimmen angenommen . Der Antrag des
Ausschusses auf Okkupation war damit abgelehut . ( Vergl .
Telegr . im gestrigen Blatt .)

Der Befehl zum Einmarsch ist dem Vernehmen nach sofort
nach Dresden abgegangen .

In derselben Sitzung kam auch das Antwortschreiben der
hohen Versammlung auf die Kongreßeinladung des Kaisers
Napoleon zur Verlesung . Dem Vernehmen nach lautet
dasselbe zustimmend unter gewissen Bedingungen .

Frankfurt, 7. Dez . Die „ Südd . Ztg.
" will wissen,

Mecklenburg habe sich bei der gestrigen Abstimmung in der
schleswig - holsteinischen Sache anfänglich seiner
Stimme enthalten , dann aber „ nach einigem Besinnen " doch
noch für den österreichisch - preußischen Antrag gestimmt .
Luxemburg soll sich der Abstimmung enthalten haben .
Die übrigen Glieder der Majorität sind Oesterreich ,
Preußen , Hannover , Kurhessen , Oldenburg , die 16 . Kurie
( Liechtenstein , Reuß , Lippe , Waldeck und Homburg ) und die
Freien Städte .

Frankfurt , 7. Dez . (Frkf. Bl.) Bei der heutigen
Bürgermeisterwahl für das Jahr 1864 wurde Hr .
Senator v . Oven zum ältern , und Hr . Senator Fellner
zum jüngern Bügermeister erwählt .

O Stuttgart , 7 . Dez . Nachdem in der letzten Sitzung
der Zweiten Kammer das Judenemanzipations - Gesetz
mit 67 gegen 15 Stimmen votirt worden , wurde in der

Sitzung von heute Abend das Gesetz über die Herabsetzung
des Alters der Volljährigkeit in Berathung genommen . Der
Regierungsentwurf setzt dieses Alter nur von 25 auf 24
Jahre herab . Die Mehrheit der Kommission beantragt eine
Herabsetzung aus 23 Jahre , eine Minderheit auf 21 Jahre ,
eine andere Minderheit gleichfalls auf 21 Jahre in allen
zivilrechtlichen Fällen , wobei es jedoch in politischer Be¬
ziehung ( staats - und gemeindebürgerlichen Wahlrechten ) bei
dem bisherigen Alter von 25 Jahren sein Verbleiben haben
solle . Nach längerer Debatte , in der sich die große Mehr¬
zahl der Redner für 23 und nur einige Wenige für 21 Jahre
erklärten , wird die Sitzung abgebrochen und die Fortsetzung
aus Mittwoch Vormittag vertagt . Voraussichtlich wird sich
die große Mehrheit der Kammer für 23 Jahre erklären und
entscheiden , während der Hr . Minister des Innern gleich¬
falls für 23 Jahre ist und nur der Justizminister , der aber
heute nicht persönlich in der Sitzung erschien , die 24 Jahre
beibehalten wissen will . — Auf Mohl ' s Antrag beschließt
die Kammer , am Mittwoch die schleswig -holsteinische Frage
in einer Abendsitzung zu behandeln . — Graf Baud iss in
ist in einer Mission des Herzogs Friedrich von Schleswig -
Holstein hier angelangt . — Diesen Abend trafen der Groß¬
fürst und die Frau Großfürstin Konstantin von Rußland
zum Besuche hier an . Letztere ist eine Nichte unserer Königin
und der Frau Markgräfin Wilhelm von Baden .

München , 5i Dez . (Sch . M .) Von Romans hat d
König die neue Formation der Armee genehmigt . Da
nach wird zu den vorhandenen beiden noch ein drittes Kuiro
sier - , ferner drei Uhlanenregimenter errichtet , deren Bestai
an Pferden und Mannschaft aus den vorhandenen 6 Chevau
legersregimentern entnommen wird ; ferner ein 7tes und 8t
Jagerbataillon und eine 4te Sanitätskompagnie .

b - Dez . ( Südd . Ztg .) An der heutig !
^ ^ bchung von Landtags - Abgeordneten ve

schiedener polltischen Richtungen haben Theil genommen

aus Oesterreich die Reichsraths -Mitglieder Brinz , Fleckh ,
Groß , Hann , Mühlfeld , Rechbauer ; aus Preußen Cetto , Fr .
Tuncker , v . Hoverbeck , v . Unruh ; aus Bayern K . Barth ,
M . Barth , Brater , Christmann , Crämer , v . Hofmann , Kolb ,
Baron Lerchenfeld , Umbscheiden , Völk ; aus Württemberg
Deffner , Duvernoy , Fetzer , Hölder , Probst ; aus Hannover
v . Bennigsen ; aus Sachsen Schaffrath ; aus Thüringen
Streit ; aus Braunschweig Vieweg ; aus Frankfurt a . M .
S . Müller ; aus Holstein Wiggers . ( Aus Baden war dem Ver¬

nehmen nach ein Schreiben eingesandt worden , welches die Nicht¬
vertretung durch die Landtags -Arbeiten motivirt , aber im
voraus Zustimmung zu den zu fassenden Beschlüssen zusagt .j
Den Vorsitz führte Hölder aus «Stuttgart . Man beschäftigte
sich , der jetzigen Lage entsprechend , ausschließlich mit der

schleswig - holsteinischen Angelegenheit . Bis jetzt ist mit Stim¬
meneinheit auf Kolb 's Antrag der Beschluß gefaßt , alle

Mitglieder der gegenwärtigen deutschen Lan -

desvertretungen zu einer öffentlichen Ver¬
sammlung einzuladen , die am 21 . Dezember in

Frankfurt stattfinden und die Mittel und Wege berathen
soll , wie für die Trennung der Herzogthümer von Dänentark
und die Einsetzung des rechtmäßigen Herzogs am nachdrück¬
lichsten gewirkt werden könne .

* Nürnberg , 7 . Dez . Die ständige Kommissio n
des Abgeordnetentages war heute hier versammelt ,
um die schleswig - holsteinische Frage zu besprechen .
Dieser Versammlung war gestern eine andere vorausge¬
gangen , in welcher Repräsentanten aller Parteien saßen . Sie
war ursprünglich zu einem andern Zweck berufen , als um
über Schleswig -Holstein Beschlüsse zu fasse « . Aber so sehr
überragt das Interesse für letzteres im Augenblick alle übri¬

gen , daß auch die Männer , welche gestern hier zusammen wa¬
ren , sich veranlaßt sahen , den ursprünglichen Zweck ihres
Kommens für dieses Mal bei Seite zu lassen und das Stell¬
dichein , welches Abgeordnete aus Oesterreich wie aus Preu¬
ßen , aus den Reihen des National - wie des Reformvereins
sich gegeben hatten , zu benützen , um in der Angelegenheit , in
welcher alle Parteiunterschiede schwinden müssen , dem deut¬
schen Volk ein Beispiel der Einigung zu geben und mit einhel¬
ligem Beschlüsse eine Versammlung der Mitglieder deutscher
Landesvertrelungen ohne Unterschied der Parteien auf den
21 . Dez . nach Frankfurt a . M . zu berufen .

Dem gestrigen Beschluß stand die Kommission des Ab¬
geordnetentags heute als einer vollendeten Thatsache gegen¬
über , die sie jedoch in unbefangener Würdigung der For¬
derungen , welche der Moment an jeden Patrioten stellt , nur
freudig begrüßen konnte . Mit Rücksicht aus diesen Vorgang
waren Beschlüsse der Kommission für jetzt nicht angezeigt und
auch von einer speziellen Einladung der Mitglieder des Ab¬
geordnetentags zum Besuch der Frankfurter Versammlung
mußte Umgang genommen werden , da dieselbe aus die wirk¬
lichen Mitglieder der Landesvertretungen beschränkt ist , so¬
hin sich nicht der Organisation des Abgeordnetentags an¬
schließt . Die Kommission gab sich aber der zuversichtlichen
Erwartung hin , daß diejenigen Mitglieder des Abgeordneten¬
tags , welche gegenwärtig Sitz in einer Landesvertretung ha -

' ben , in ihrer großen Mehrheit am 21 . Dez . in Frankfurt
nicht fehlen werden . Selbstverständlich war in der Kommis¬
sion darüber kein Zweifel , daß durch dieses Zusammengehen
mit allen Parteien in - einer bestimmten Frage die Organi¬
sation des Abgeordnetenhauses nicht berührt werde .

Gießen , 4. Dez . (Wett . B .) In seiner gestrigen
Sitzung hat der hiesige Gemeinderath sämmtliche Gewehre ,
300 an der Zahl , den Studenten und Turnern behufs Vor¬
nahme von Exerzirübungen zur Verfügung gestellt .

Wiesbaden , 7 . Dez . (Kr . I .) Bei der heute in Lim¬
burg vollzogenen Wahl der höchstbesteuerten Gewerbtreiben -
den zur Ersten Kammer sind die liberalen Kandidaten Th .
Dilthey von Rüdesheim , Georg Wümps von Weilburg und
Karl Giebeler von Dillenburg gewählt worden .

Köln , 5 . Dez . (Fr. I .) Im Rheinlande ,
'wo bis dahin

den Sympathien für Schleswig - Holstein wenig Aus¬
druck verliehen wurde , ist ein Umschwung zum Bessern einge¬
treten . Hr . Stadtrath Classen -Kappelmann machte gestern
Abend im politisch -geselligen Verein die Mittheilung , daß ihm
Professor Gildemeister von Bonn brieflich angezeigt , es werde
daselbst in wenigen Tagen eine große Volksversammlung , um
das Interesse für die Erbfolge zu erhöhen , abgehalten werden .
Außerdem werde die Herausgabe einer Broschüre vorbereitet ,
welche bei billigem Preise darauf berechnet sei , zur massen¬
haften Vertheilung zu gelangen . Daran anknüpfend , schlug
Hr . Elasten eine größere Volksversammlung auf dem Gürze¬
nich vor . Vor der Einberufung dieser Versammlung wird
der Vorstand so viel wie möglich eine Einigung unter den
hiesigen Parteien anstreben und gleichzeitig die Vereine oder
hervorragende Personen der Rheinprovinz ersuchen , die
Gürzenich -Versammlung zu beschicken .

Gotha , 6. Dez. (Fr. I .) Die Organisation von F r e i-
trupp en für die schleswig - holsteinische Sache ist nunmehr
kräftig in 's Werk getreten . Die früher bestehenden Komitees
haben sich nach einer langen erfolgreichen Unterredung über
die Lage der Dinge zu einem Zentralkomitee für ganz Deutsch¬
land vereinigt , welches hier

'
seinen Sitz hat . Es besteht aus

neun Personen ; und zwar übernahmen die militärische Tä¬
tigkeit , die Sache der Freischaren , drei tüchtige Offiziere ,
Frhr . v . Mandl , die HH . Morthorst und Montan ; die finan¬
zielle Staatsanwalt Stertzing , Üe. Schwarz und Oi . Henne¬
berg ; die verwaltende die HH . Moritz Mandl aus Leipzig ,
Rüster und Hayn aus Gotha . Die militärischen Exerzitien
der jungen Freischar haben den besten Erfolg ; ein Manifest ,
das in diesen Tatzen ausgegeben wird , soll über die Tätig¬
keit des Hauptkomitee 's und die Betheiligung am Freikorps
berichten .

Leipzig , 7 - Dez . (Fr. I .) Der hiesige allgemeine
Turnverein bewilligte 100 Thlr . für Schleswig -Holstein .
Auf nächsten Mittwoch ist eine Generalversammlung für

Schleswig - Holstein angekündigt . Ein Schleswig -Holstein -
Zentralkomitce hat sich dahier konstituirt .

Hamburg , 2 . Dez . Der bisherige österreichische Gesandte ,
Graf Blome , ist abberufen und Frhr . v . Lederer an seiner
Stelle zum k . k . österreichischen Ministerrestdenten hier er¬
nannt worden .

Aus Holstein , 29 . Nov . Einem Privatbrief entnimmt
der „ Nürnb . Korresp .

" Folgendes :
Was sind das für herrliche Zeiten , die Gott selbst uns so plötzlich ge¬

schickt ! Voll freudigen Ernstes harren wir der Entscheidung , welche un¬
ser Deutscher Bund bald , ja gleich treffen möge ! Das Krieg wird
uns sehr geläufig und auch sehr nahe geführt ! Unmittelbas ) vor meinen

Fenstern durch die großen Stämme der Linden des Schlohgartens hin¬
durch sehe ich zwei dänische Kanonenboote , die ihre Geschütze vorläufig
nur Abends und Morgens als Wachtschüffe ertönen lassen ; die ganze
Stadt ist vollgefüllt von Militär , und Patrouillen durchziehen mit ge¬
ladenen Gewehren unausgesetzt die Straßen . Sie stoßen aber auf keine
einzige Aeußerung des Aufruhrs , denn Alle find einig , daß durch kleine
Widersetzlichkeiten vor der Zeit nur die große Sache geschwächt würde .
Die massenhafte Verweigerung des Eides hat die Dänen überrascht ; das
hatten st - nicht erwartet . Viel Geld werden wir brauchen , erst für ent¬
setzte Beamte , später , so Gott will ! für den Krieg . Jedes besteuert sich
jetzt schon selbst heimlich , legt eine kleine Privatkasse an , und so wird aus
vielen Tropfen ein Strom werden , der Schiffe in Bewegung setzen und
Eisen schmieden wird .

Aus Holstein , 5 . Dez . ( Südd . Ztg . ) Die Zahl der
Truppen , welche die Dänen bisher hier angehäuft haben ,
wird auf 15,000 Mann und mehr geschätzt , sie fangen jetzt
an zu requiriren : Pferde , Mannschaften , Arbeiten , Liefe¬
rungen aller Art , und falls ihnen Zeit gelassen wird , fverden
sie sicher das Land , das sie zunächst doch als verloren betrach¬
ten , möglichst gründlich aussaugen . Ob sie in der That , wie
sie den Anschein sich geben , in Holstein eine Vertheidigung
beabsichtigen ( sie haben bereits begonnen , bei Neumünster
eine Anzahl Schanzen zu errichten ) , mag dahingestellt sein .

Aus Schleswig -Holstein , 4 . Dez . ( Fr . I .) Am heu¬
tigen Tage hatten sich Männer aus allen Theilen Schleswig -
Holsteins im Hamburger Kasino versammelt . Sic einigten
sich dahin , daß zunächst allenthalben ein schleswig -holsteini¬
scher Landesfond zu begründen und dafür zu sorgen sei,
daß die Steuern , wo sie noch nicht einbezahlt worden , nicht
für die Regierung Ehristian ' s IX . einzuzahlcn seien . Ferner
wurde beschlossen , nach dem Einrücken der Bundestruppen
Massenversammlungen abzuhalten , in welchen dem
Herzog Friedrich zu huldigen und die Anerkennung seiner
Herrschaft auszusprechen sei.

Berlin , 6 . Dez . Ein Korrespondent des „ N . Korr . "

glaubt der Hoffnung Raum geben zu dürfen , daß mit der Er¬
klärung desHrn . v . Bismarck im Abgeordnetenhause
Preußens letztes Wort noch nicht gesprochen sei. Von mili¬
tärischer Seite , namentlich von Seiten des Königs , des Prinzen
Friedrich Karl und des Kriegsministers v . Noon , sei man für
ein entschiedenes Vorgehen gegen Dänemark gestimmt . — Die
Frese '

sche Parlamentskorrespondenz schreibt , die liberalen Par¬
teien des Abgeordnetenhauses seien darin einig , dem Ministe¬
rium , falls eö bei seiner in der Sitzung vom 1 . Dez . ausge¬
sprochenen Politik , welche weder die augustenburger Erb¬
folge , noch die Landesrechte Schleswig -Holsteins wahre , bleibe ,
keine Mittel zu bewilligen ; träte es dagegen vom Londoner
Vertrag zurück , wozu es sich die Möglichkeit offen gehalten hat ,
so trete erst dann die Frage des persönlichen Vertrauens zu
den Ministern in Bezug auf etwaige Bewilligungen an das
Haus , und es gelte allgemein als zweifelhaft , daß eine solche
nationale Wendung der preußischen Politik erfolgen könne ,
ohne daß zugleich ein Personenwechsel einträte . Die Hoff¬
nung , daß diese Wendung überhaupt noch möglich sei , knüpfe
sich lediglich „ an eine Stelle über dem Ministerium "

, von
der aus auch jener Vorbehalt eines eventuellen Rücktritts vom
Londoner Vertrag in die bekannte Erklärung des Staatsmi¬
nisteriums hineingebracht sein soll .

Die „ N . Pr . Ztg .
" schreibt :

Bei der aus K op e n ha g en gemcldttm Aufhebung desPatents
vom 30 . März d . I . handelt es sich um einen Coup , den Dänemark
jetzt — gewiß aus Englands Autreiben — macht , um dem Deutschen
Bund wo möglich den Nechlsgrund zur Exekution zu entwinden . Denn
allerdings war jenes Patent der Aus g a n gs p u n k t für die Beschlüsse
des Bundes wegen der Exekution . Jetzt zieht Dänemark das Patent
zurück — aber , nachdem es dieJnkorporirungSchleswigs ,
welche durch jenes Patent vorbereitet wurde , durch die neue Verfassung ,
die am 1 . Jan . k. I . in Kraft treten soll , vollzogen hat . Die Sache ist
etwa so : X sagt zu L : Ich werde Dich nicht im Besitz Deines Gartens
lassen , k kündigt ihm Zwangsmaßregeln dagegen an . ä zieht schnell
einen Zaun durch den Garten und nimmt sich die Hälfte weg , und nun
erklärt er , daß er seine frühere Drohung zurücknehme und sich alle Maß¬
regeln wegen derselben verbäte I So ungefähr steht die Sache — obwohl
jeder Vergleich in etwas hinkt .

Bromberg , 4 . Dez . ( N .-Z .) Gestern ist hier in einer
stark besuchten Volksversammlung folgende Resolution
angenommen worden :

Mit freudiger Zustimmung haben wir den Ausruf des deutschen
Nationalvereins gehört und werden unsern schwer bedrückten Brüdern
in Schleswig - Holstein und ihrem legitimen Herzog Frie -
rich Vlll . zur Verjagung drs Reichsfeindes von deutscher Erde jedwedes
Opfer bringen .

Wien , 5 . Dez . So hätte sich nun auch das Abge¬
ordnetenhaus in der schleSwig -holsteinischen Frage ver¬
nehmenlassen . Wohl selten hat ein Minister mehr Bitter¬
keiten hören müssen , als gestern Graf Rechberg ; aber nach
einer tief einschneidenden Kritik nicht blos der Politik des
gegenwärtigen Kabinets in Sachen Schleswig -Holsteins , son¬
dern der Politik dieses Kabinets überhaupt , und nachdem so¬
gar das Wort gefallen war , daß das Vertrauen in die Ge¬
schäftsführung des Ministers tief erschüttert sei , ging das
Haus , ohne irgend eine Resolution zu fassen , auseinander .
Dem Ganzen fehlte es nicht M den anregendsten drastischen
Momenten , aber man vermißte die praktische Spitze ; es fand
sich Niemand , der lvenigftens die Meinung des Abgeordneten -



Hauses in der bedeutungsvollen Form eines Beschlusses zu¬
sammengefaßt hätte . Viele glänzende Reden wurden gehal¬
ten sie werden tiefen Eindruck im Volke machen , sie werden
ein Zeugniß ablegen fü» die Gesinnung und den Freimuth
der österreichischen Volksvertretung , aber sie können doch eine
unmittelbar praktische Bedeutung nicht ansprechen . Das

Parlament hat das Recht , Beschlüsse zu fassen ; es hat davon

gestern keinen Gebrauch gemacht . Von Interesse ist es übri¬

gens , daß der Minister des Auswärtigen allein in der Bresche
stand ; kein einziger seiner Kollegen kam ihm zur Hilfe ; auch
die anwesenden Räthe des Ministeriums , die in den deutschen
Angelegenheiten vorzugsweise thätigen HH . v. Biegeleben und
v . Menßhengen , schwiegen . In der Diplomatenloge folgte
der französische Botschafter den mehr als fünfstündigen Ver¬

handlungen mit gespanntester Aufmerksamkeit ; in der Hvfloge
war der Ministerpräsident Erzherzog Rainer erschienen .

Olmütz , 3 . Dez . Auch hier regen sich lebhafte Sympa¬
thien für Schleswig - Holstein . Die hiesige Zeitung ,
, Die neue Zeit "

, enthält einen Aufruf der HH . Paul Franz
Primavesi , Moriz Primavesi , Joseph Engel , Eduard Böhm ,
I . C . Machamk , C . Schrötter , C . M . Klob an die Bewohner
Mährens , um Geldbeiträge für die Vertheidigung der Rechte
der Herzogtümer zu leisten .

'

Gra ^, 6 . Dez . (Presse.) Die für heute bestimmte Stu¬
dentenversammlung , mittelst welcher eine Kundgebung
für Schleswig - Holstein beabsichtigt wurde , ist durch
Erlaß des Staatsministeriums verboten worden .

Oesterreichische Monarchie .
Krakau , 4. Dez . Das Blatt „Czas " ist auf Antrag

des Staatsanwalts auf drei Monate snspendirt worden . Die¬

ser Beschluß ist durch die Haltung des „ Czas " in der polni¬
schen Frage begründet .

Schweiz .
Bern , 7 . Dez . (W . T . -B .) Heute wurde die Bundes¬

versammlung eröffnet . Im Nationalrath sprach Alters¬
präsident Stockmar von der Wünschbarkeit partieller Modi¬
fikationen der Bundesverfassung . Im Ständerath hofft Prä¬
sident HLberlin , die Pazistkation Europa ' s , welche der groß¬
artigen Idee eines Friedenskongresses zu Grund liege , möge
erreicht werden , indem die bei der Einladung und deren

'
Be¬

antwortung ausgesprochenen Gesinnungen allseitige Bethäti -

gung finden .
Italien .

Rom , 7. Dez . (A. Z .) Se . Mas. der König Max von
Bayern wird morgen , 8 . d . , die Rückreise nach Bayern an -
treten .

Frankreich .
j Paris , 7 . Dez . Der „ Moniteur " veröffentlichte

gestern die Antworten der Königin von Spanien und des
Königs von Schweden , und heute (nachdem „ Bund " ) jene
des schweizerischen Bundesraths auf das kaiserl . Einladungs¬
schreiben . Dem Vernehmen nach wird das offizielle Blatt
nach einander die Antworten aller Souveräne bringen , und
dieser Veröffentlichung soll sodann ein kais . Manifest in Kon¬
greßsachen folgen . — Morgen wird der Gesetzgeb . Kör¬

per in seinen Abtheilungen die Adreßkommission ernennen .
Die Arbeit der Kommission dürfte nicht frühzeitig genug fer¬
tig sein , um die Adreßdebatten noch vor den Weihnachts - und

Neujahrsferien beginnen zu können . — Der Senat seiner¬
seits wird sich morgen in öffentlicher Sitzung versammeln ,
um von dem Adreßentwurf Kenntniß zu nehmen . — Dem

„ Pays " zufolge wird der Gesetzentwurf wegen der Anleihe
von 300 Millionen noch vor Ende der Woche vor die Abge¬
ordnetenkammer gelangen . — Heute Abend geben die jünge¬
ren Advokaten bei Vefour im Palais -Royal ein Banket zu
Ehren des Hrn . Ernst Picard . Man bemerkt , daß Hr .
Ed . Ollivier und selbst Hr . Jules Favre — mit deren Ver¬
halten im Gesetzgeb . K örper man unzufrieden ist — nicht zu
dem Banket geladen wurden . — Hr . Gueroult ist als
Gerant der „Öpinion . nat .

" abgetreten , wie man sagt wegen
der Schwierigkeit , die Unverletzbarkeit des Abgeordneten mit
der schweren Verantwortlichkeit eines Zeitungsgerantcn zu
vereinbaren . — Die auf heute angesetzt gewesene Revue des
Generals Mellinet über die Nationalgarde wurde trotz
des schönen Wetters abgesagt und , wie man versichert , bis

zum nächsten März verschoben . — Der Generalinspektor der
Arbeiten am Suezkanal , Hr . Sala , reist heute Abend nach
Alexandrien ab . Nach heute bei der Gesellschaft eingetroffe¬
nen Privatdepeschen sind die Arbeiten am Süßwasserkanal
bis Suez vollendet und wird die Einweihung des Bassins bei

Suez zwischen dem 17 . und 20 . in feierlicher Weise stattfin¬
den . — Rente 67 .15 . Jtal . Anl . , erst stark angeboten zu
71 . 25 , schließt fest zu 71 .45 .

Aus Paris wird der .,N . Pr . Ztg .
" geschrieben , daß die

offiziösen Blätter dort nächster Tage Artikel veröffentlichen
werden , worin ausdrücklich dargethan wird , daß die Lösung
derHerzogthümerfrage dem „ allgemeinen Stimmrecht "

überantwortet werden müsse .

Dänemark .
Kopenhagen , 2 . Dez . Dem Reichsrath ist unter anderen

Aktenstücken auch ein preußis cher Protest vom 20 . Nov .
gegen die neue Gesammtverfassung und die Einverleibung

Schleswigs in Dänemark übergeben worden . Dieselbe wird
als im Widerspruch stehend mit den Verpflichtungen bezeichnet ,
welche Dänemark durch das Londoner Protokoll und die Ver¬

träge von 1851/52 übernommen habe .

Kopenhagen , 3 . Dez . Die Stimmung ist sichtlich
gedrückt , die des Königs vielleicht am meisten ; aber auch des
Volkes bemächtigt sich eine dumpfe Erkenntlich , daß Däne¬
marks innere und äußere Stellung nach der gewaltsam er¬
zwungenen königlichen Sanktion des neuen Verfassungsgesetzes
lucht unbeträchtlich erschüttert ist . Dazu kommt , daß die
Nachrichten aus Schweden auch geeignet sind , niederschlagend
M wirken , und daß von den hieher berufenen Holsteinern
keiner das Ministerium für Holstein übernehmen will .

Kopenhagen , 3. Dez . Manschreibt der „Allg . Ztg. " :
Die russische wie die englische Regierung hyben
dem König Christian , im Fall er sich bewogen finden werde ,
mit der Politik des Ministeriums Hall zu brechen , zum
Schutz gegen etwaige Vergewaltigung eine hinreichende See¬
macht zur Verfügung gestellt . Die Mächte üben überhaupt
eine starke Pression auf den König aus ; er schwankt , aber
das Ministerium Hall wird kräftig unterstützt von einer dem
König sehr nahestehenden hohen Dame , der eigentlichen Ur¬
heberin der Londoner Thronfolge -Ordnung .

Großbritannien .
London , 5 . Dez . (Köln . Ztg.) Ueber die Stellung

Englands zur schleswig - holsteinischen Sache
gehen in der deutschen Presse , so weit sie mir zu Gesichte
kommt , so viele abenteuerliche Gerüchte um , daß es angezeigt
scheint , aus der vollen Kenntniß der Wirklichkeit heraus
wenigstens die gröbsten Jrrthümer zu berichtigen . Die eng¬
lische Flotte geht , um dies gleich zu sagen , nicht nach Kopen¬
hagen . Die Nachricht davon war auch kein vom englischen
Ministerium eingegebener Schreckschuß für Deutschland , son¬
dern eine telegraphische Ente aus dem Wildpark des Hrn .
Reuter . Ueberhaupt ist es der englischen Regierung niemals
in den Sinn gekommen , zur Aufrechthaltung des Londoner
Traktates Gewalt , sei es gegen Dänemark oder die Herzog¬
tümer , zu gebrauchen . Diejenigen deutschen Diplomaten ,
welche schon 1850 in der schleswig - holsteinischen Sache arbei¬
teten , müssen sich erinnern , daß gleich nach der Unterzeichnung
des Protokolls vom 2 . Aug . 1850 , auf dessen Zustandekom¬
men allerdings das damals gespannte Verhältnis zwischen
England und Rußland Einfluß übte , das englische Ministerium
ein mögliches gcwaltthätiges Einschreiten für die Integrität
der dänischen Monarchie von sich ablehnte . Bin ich recht
miterrichtet , so hat auch der Professor Gervinus , welcher da¬
mals als diplomatischer Agent der schleswig -holsteinischen
Regierung hier verweilte , eine dahin lautende Erklärung von
Lord Russell , dem damaligen Premier , entgegengenommen ,
daß England unter keinen Umständen die Durchführung
des im Protokoll enthaltenen Grundsatzes erzwingen
wolle . Dieser Ansicht ist England im ganzen Verlauf
der Angelegenheit treu geblieben . — Gegenwärtig gibt
man in den entscheidenden Kreisen nur deßhalb Etwas
auf den Londoner Vertrag , weil man glaubt , sein Aufrecht¬
halten werde einen größern Krieg vermeiden lassen . Alles
Andere , was die Presse bringt , sind zum Theil recht dumme
Redensarten . Vor Rußland und seiner Weltherrschaft fürch¬
tet man sich nicht mehr . Schweden und Dänemark , letzteres
um des erstern willen , werden immer anti -russisch sein müssen .
Daß Dänemark mit 2 Millionen das europäische Gleich¬
gewicht erhalten , mit 1,200,000 Einwohnern dasselbe stören
würde , ist absurd . Eben so wenig ist es wahr , daß man die
deutsche Kriegsflotte fürchtet , welche ein Schleswig -Holstein
plötzlich erstehen lassen könnte . Hier weiß man zu gut , was
alles Vorbedingungen einer respektablen Seemacht sind , um
solche Hirngcspinnste auszudenken , wie sie die Leute vom süßen
Wasser häufig hinter 'm Ofen aushecken . Nach meiner Ueber -
zeugung riskirt Deutschland durch energisches Auftreten für
Schleswig -Holstein nicht das Geringste , wobei ich voraussetze ,
daß für die Nords chleswiger dem Prinzip der Nationalität
die gebührenden Einräumungen gemacht würden etwa durch
Jnaussichtnahme einer Ausscheidung der nichtdeutschen Ele¬
mente . Wie man mir sagt , -ist im Lande selbst die Stimmung
für eine solche Ausscheidung . Um noch Das hinzuzufügen :
gegen das Haus Augustenburg hat man englischer Seits kei¬
nerlei Animosität . Wenn 1852 ein augustenburgischer Prinz
statt eines glücksburgischen für die gesammte Erbfolge in
Aussicht genommen worden wäre , hätte England durchaus
nichts dagegen gehabt . Auch Das wird hier anerkannt , daß
der Londoner Vertrag nur zwischen Dänemark und den ein¬
zelnen Mächten , nicht unter diesen selbst abgeschlossen ist .

Ueberlandpost .
* Alexandria , 4 . Dez . Die letzten Nachrichten aus

Ostindien melden , daß Lord Elg in im Sterben liegt . — Die
Feindseligkeiten dauern fort in Neu - Seeland . General
Camer hat den Feldzug begonnen . — Das englische Geschwa¬
der in Japan hat sich nicht gerührt . Europäische Truppen
werden ausgeschifft . — Der Stand der Dinge in China
läßt eine baldige Krisis erwarten .

Bade ».
Baden , 4 . Dez . ( Sch . M . ) In Angelegenheiten der Elb -

herzogthümer ist gestern im großen Restaurationssaal des Kon¬
versationshauses eine höchst zahlreich besuchte Versammlung ge¬
halten worden ; Stadtpsarrer Hansen , ein geborener Schleswiger
aus Haderslcben , der im Großherzvgthum eine zweite Heimath gefun¬
den , hielt einen Vortrag , welchem einstimmige , endlose Zustimmung
folgte . Es ward eine Dankadresse an den Großherzog unterschrieben .

0 Offenburg , 7. Dez . In der gestern hier stattgehabten
Volksversammlung wurden einstimmig folgende Beschlüsse ge¬
faßt :

1) Die Versammlung erblickt nur in der vollständigen Trennung
der Herzogthümer Schleswig -Holstein von Dänemark die endliche Wie¬
derherstellung deutschen Rechts und deutscher Ehre .

2 ) Dieselbe erklärt den Vollzug des Londoner Protokolls für Lan -
desverrath und spricht ihr tieses Bedauern darüber aus , daß viele
deutsche Fürsten ein Verhalten beobachten , welches den Anschauungen
de « gesammten deutschen Volkes nicht entspricht ; sie zollt dagegen auf¬
richtigen Dank dem Großherzog von Baden , sowie allen denjenigen
Fürsten , die auch aus diesem Wege dem deutschen Volke als Führer
muthvoll voranschreiten . Zugleich spricht sie die Elwartung aus , daß
die national gesinnten Regierungen nölhigenfalls auch ohne Mitwir¬

kung der übrigen ihre Streitkräste sofort zur Verwirklichung deö Volks¬
willens verwenden .

3 ) Die Versammlung erwartet von der erleuchteten großh . Regie¬

rung «ine baldige Vorlage an di« Stände zur Einführung einer allge¬
meinen Wrhrversassung .

4 ) Die Versammlung steht in der wahrhaft einmüthigen Haltung
des gesammten deutschen Volkes einen ernst mahnenden Fingerzeig ,

dieser nationalen Bewegung eine feste und dauerhafte Organisation zu
verschaffen , und diese kann nur bestehen in einem deutschen Parlament .

5) Dieselbe erklärt sich bereit zu allen Opfern , welche geeignet sind ,
der gerechten Sache zum Siege zu vcrhelsen .

6) Der in der Vorversammlung gewählte Ausschuß wird mit dem
weitern Vollzüge beauftragt .

Lahr , 6 . Dez . ( Frbgr . Ztg . ) Heute fand hier eine Landes -
versammlung badischer Feuerwehrmänner statt ; es
wurde in derselben ein Verein badischer Feuerwehren konstituier und
wurden sofort die Statuten desselben durchberathen und sestgestellt. Die
Zahl der Theilnehmer betrug etwa 70 ; es waren Feuerwehrkorps aus
allen Theilen des Landes vertreten . Zum Vereinspräsidenten wurde
Kaufmann Stempf in Karlsruhe , zu Ausschußmitgliedern die HH . Muser
aus Freiburg , Franzmann aus Pforzheim , Zeis aus Gernsbach und
Merk aus Konstanz erwählt .

Es wurde beschlossen , daß alle zwei Jahre eine Landesversammlung
stattfinde , um in gemeinsamer Besprechung alles auf das Feuerlösch¬
wesen Bezügliche in Erwägung zu ziehen und dasselbe im ganzen Land
gleichmäßig auf der Höhe des jeweiligen Zeitbedürfnisses zu erhalten .
Das Ergcbniß der heutigen Berathung wird unzweifelhaft ein für die
Vervollkommnung unseres FeuerwehrwesenS ersprießliches , fruchtbringen¬
des sein . Auch trug die zuvorkommende Ausnahme , welche die Theil¬
nehmer an der Versammlung hier fanden , nicht wenig dazu bei , daß
dieselbe sich in völlig befriedigter Stimmung trennte .

Frciburg , 7 . Dez . ( Frbgr . Bl .) Der S ch l e s w i g - H o l st e i n -
A uss chu ß zeigt an , daß am Montag , Dienstag und Mittwoch den 7 ., 8 .
und 9 . d . in hiesiger Stadt durch die Mitglieder des Ausschusses und andere
Bürger und Einwohner eine Hauskollekte für Schleswig -Holstein
vorgenommen werden wird . Der Männer -Gesangverein „ Concordia "

hat aus seiner Vereinskasse 100 fl . jür Schleswig -Holstein zu geben
beschlossen .

Vermischte Nachrichten .
— Nürnberg , 5 . Dez . ( N . Korr .) Die Arbeiter der Nürn¬

berger Ultramarinfäbrik habe » unter sich eine Zeichnung von
Beiträgen für die Sache Schleswig - Holsteins veranstaltet ; sie
lassen sich von heute angesangen während dex Dauer eine « halben
Jahres wöchentlich 3 und 6 kr . von ihrem Verdienst in Abzug bringen ,
was für 69 Arbeiter , die 6 kr. , und 108 Arbeiter , die 3 kr . gezeichnet
haben , einen Gesammtbetraz von 319 fl . 48 kr . entziffert .

— Aus Thüringen , 5 . Dez. Das Ministerium in Meiningen
hat dem von der Regierung in Washington zum amerikanischen Konsul
für Sonneberg ernannten Gustav Struve das Exequatur verweigert .

— Bern , 7 . Dez . ( Bund . ) In Folge eines öffentlichen Aufrufs
versammelten sich am Samstag Abend ungefähr ISO in Bern lebende

Deutsche im Kasino und beschlossen eine Sammlung von Geldbei¬

trägen für Schleswig - Holstein . Eine aufgelegte Liste ergab
sofort mehrere Hundert Franken , meist in monatlichen Beiträgen . Es
wurde ein bleibender Ausschuß gewählt .

* Hamburg . Das Hamburg . Neu - Iorker Post -Dampfschiff „ Teu¬
tonia "

, Kapitän Haack , welches am 1 . Novbr . von hier , und am 6.
Rovbr . von Southampto n abgegangen , ist nach einer Reise von
14 Tagen 2 Stunden am 21 . Novbr . , früh 10 Uhr , wohlbehalten in
Neu - Nörk angekommen .

Aufruf an die Mitglieder der deutschen Landesvertretungen .
Angesichts der Ereignisse , welche zur endlichen Geltendmachung der

lange unterdrückten Rechte der Herzogthümer Schleswig -Holstein und
damit zur Wahrung des Rechts und der Ehre der deutschen Nation
aussvrdern , sind die Unterzeichneten Abgeordneten ohne Rücksicht aus
Parteestellung zu vertraulicher Besprechung zusammengetreten und haben
einhellig beschlossen :

1 ) Die sämmtlichen derzeitigen Mitglieder der deutschen Landesver¬

tretungen werden eingeladen , an einer am 21 . Dez . d . I . zu Frank¬
furt a . M . abzuhaltenden Versammlung Theil zu nehmen ;

2 ) dieser Versammlung wird vorgeschlagen , sich auszusprechen sür
die althergebrachte und versassungsmäßige unzertrennliche Verbindung
der Herzogthümer Schleswig -Holstein , sür die Selbständigkeit der Her -

zogihümer und für vollständige Trennung von Dänemark , sür die

Eebsolge - Berechtigung Friedrich 's von Schleswig -Hvlstein - Sonderburg -

Augustenburg als Herzog von Schleswig - Holstein ;
3 ) die Versammlung verhandelt und beschließt über die zur ent¬

schiedenen und raschen Durchführung der Rechte der Herzogthümer
ersorderlichen gesetzlichen Mittel .

Wie wir Unterzeichnete diese Beschlüsse einmülhig gefaßt haben , so
vertrauen wir , daß dieselben von allen unfern Genossen freudig ausge¬
nommen werden . Das deutsche Volk aber wird inzwischen eben so

wenig als seine Vertreter säumen , in der Vorbereitung zur lhatkräsligen
Unterstützung der Herzogthümer pflichlgetreu , wie cs dieselbe begonnen , -

und unlpiterbrochen fortzufahren .
Nürnberg , 6 . Dez . 1863 .
vr . Karl Barth (Bayern ) , vr . Marq . Barth ( Bayern ) . Rud .

v . Bennigsen ( Hannover ) . Brater ( Bayern ) , vr . Brinz (Oest rreich ) .
Cetto ( Preußen ) . Christmann (Bayern ) . Karl Crämec ( Bayern ) .
Defsner ( Württemberg ) . Franz Duncker (Preußen ) . Gust . Duvernoy
( Württemberg ) . Fetzer ( Württemberg ) , vr . I . Fleckh ( Oesterreich ) .
A . Franz ( Bayern ) , vr . Groß ( Oesterreich) , vr . Hann ( Oesterreich ) .
I . Holder ( Württemberg ) , vr . v . Hosmann (Bayern ) . Hoverbeck
( Preußen ) . Kolb ( Bayern ) . Lerchenseld ( Bayern ) . Mühlseld (Oester¬
reich) . vr . Sigm . Müller ( Frankfurt a. M .) Oesterlen ( Württemberg ) .
Probst ( Württemberg ) , vr . E . Passavant (Frankfurt a . M .) . vr .
Karl Rechbauer ( Oesterreich) . F . Streit ( Koburg ) . Umbscheiden
( Bayern ) , v. Unruh (Preußen ) . Ed . Vieweg ( Braunschweig ) , vr .
I . Völk ( Bayern ) . Wiggers ( Schleswig -Holstein ) .

Verantwortlicher Redakteur, :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

GroMerzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 10 . Dez . 4 . Quartal . 134 . Abonnements¬

vorstellung . Zum ersten Mal : Im Borzimmer Sr .
Cxcellenz ; Lebensbild in 1 Akt, von R . Hahn. Hierauf :
Der Geizige ; Lustspiel in 5 . Akten , von Möllere . Nach
Dingelstedt ' s Bearbeitung und Übersetzung .

Theater in Baden .
, Mittwoch 9 . Dez . Neu einstudirt : Die Fävoritin ;

Oper in 4 Akten , von Donizetti .



» Z . c .909 . Lauchringen . Mt der
chW^ Bitte um stille Theilnahme machen wir

I hiemit nahen und fernen Freunden und
^ Bekannten die schmerzliche Anzeige, daß

unsere liebe Mutter und Großmutter , Post¬
halter Würtenberger , geb . Bolle , in
ihrem 79 . Jahre sanft und gottergeben ent¬
schlafen ist.

Lauchringen , den 7. Dez . 1863.
_ Die Hinterbliebenen .

Z .c .913 . Darmstadt . Meine
EGliebe Frau Auguste , geborne Gries -

I sei ich , aus Schwetzingen , verschied
^ gestern sanft und ruhig an den Folgen

eines Gehirnschlages , nach kurzem Kranken¬
lager. Indem ich Verwandte, Freunde und
Bekannte von diesem für mich und meine Kin¬
der unersetzlichen Verlust benachrichtige , bitte
ich sie um stille Theilnahme .

Darmstadt , den 6. Dezember 1863.
_ Büchner , Justizrath .

Z .c.921 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Nach Beschluß der Generalversammlung vom 30.

November d . I . wird der DividendenscheinNr . 1 un¬
serer Gesellschaftsaktien mit 25 sl . vom 15. d . M . an
eingelöst .

Die Einlösung geschieht bei den Herren Bankiers
der Gesellschaft

G . Müller <L Eons , in Karlsruhe u . Baden .
Gebrüder Haas in Karlsruhe .
L . von Steiger L Comp , in Frankfurt a ./M .

Karlsruhe , den 4 . Dezember 1863.
Arr Verwaltungsrath der Lad . Gesellschaft

für Tabaks -Produktion u. Handel .
Im Verlage von Scheitlin 8! Zollikofer in

St . Gallen erschien so eben und ist vorräthig in der
<L . Hvstzuchlhin
Karlsruher

Die Freimaurerei
in zehn -fragen und Lnimorten.

öweite Auflage.
Elegant geheftet . 30 Kreuzer.

Inhalt : Vorwort . — I . Was heißt . Freimau¬
rerei" ? II . Was ist und was will der Freimaurer¬
bund ? III . Wie verhält sich der Frcimaurerbund zu
Staat und Kirche ? IV . Was haben die Freimaurer
für Geheimnisse? V . Wie ist der Freimaurerbund ein¬
gerichtet ? VI . Was tbun die Freimaurer in ihren
Versammlungen ? VII . Welchen Nutzen hat der Frei¬
maurerbund ? VIII . Wie ist der Freimaurerbund
entstanden ? IX . Was für eine Geschichte hat der
Freimaurerbund ? X . Wie weit ist der Freimaurer¬
bund verbreitet ? — Nachwort._ Z . c.920.

Z . c.916 . Im Kunstverlage in Karlsruhe ist
erschienen und durch alle Buch- und Kunsthandlungen
zu beziehen :

Die Mutter Christi vor seinem
Leichnam . Kupferstich in groß
Folio nach

'
Feuerbach und All¬

geyer . Preis 5 fl .
Ein ausgezeichnetes, zu Festgeschenken vorzüg-

lich geeignetes Kunstblatt ._

Z . c.773 . Karlsruhe .

für 12 Per¬
sonen, neueste Formen :

zu 13 ^ fl. bis 20 fl. , zu 36 fl . bis
200 fl. rc . , TEer s 6 kr .,

Mrss-Ssrvioo für 12 Personen,
zu 3 -/4 fl.. 4 -/4 fl. , 7 -/2 fl- bis 40 fl.
u . mehr,

1L66 -L088Sl -L6r26ljl18 von 7 fl . an,
D1t66 -, lütinsur -, Spislrriarksii -

Lastsn , lILsö-Lrsttör, i
Ilms- uncl Oaks-Vssolürrs, Ls-

stsoLs rc. rc . von
vortreffliche Sorten s, 1 sl.

24 kr. bis 6 sl. per Pfund .
Mälzer 8L

großh . Hoflieferanten.

Z . c.931 . Karlsruhe . Werlheimer Würste, als :
Blut - und Leber - » 4 kr. per Stück , Leber - und Blut -
Schwartenmagen , Bratwürste , Frankfurter Brat - ,
Leber - und Blutwürste , Göttinger , Braunschweiger,
Salami - Würste, rohen und gekochten Schinken in Aus¬
schnitt und en gros , Hamburger Rauchfleisch empfiehlt
_ PH. D Meyer , großh . Hoflieferant.

Zu verkaufen oder zu ver-
> Ein 6skv restsursnt mit eleganter

Einrichtung nebst 4 Billards neuester
Arbeit. Frankirte Anfragen befördert die Expedition
dieses Blattes . _ Zw.910. ^

Z .c .932 . Karlsruhe . Ganz ftische Schellfische,
Cabelja » , Turbots , Sollcs , HomardS , Ssrckines s
I' üuile , Sardellen , Thunfische, Bückinge, Sprotten ,
Neunaugen , Bricken , ger . Rheinlach«, russ. Caviar ,
Austern, Champignons , Perrigord -Trüffel , Capern ,
Oliven , feinstes Olivenöl , Estragon - Essig, Mired - Pick -
les , Picalilli , engl. Senfmehl , engl. Fisch - Saucen ,
Beefsteaks - Saucen , Chester -KäS , engl. Porter und Ale
(Bier ) rc., kandirte Früchte, als : ApricotS, Mirabellen ,Reineclauden , Pfirsiche, Kirschen , Marmelade , in eleg.
Schachteln mit kandirten Früchten , welche sich für
Weihnachtsgeschenke eignen , grünen und schwarzenTh -e in schöner Verpackung rc. rc . , ßromsge ete 8ne ,keukcdktel , « oquekort , Chester , feinsten Emmen -
thaler Käs empfiehlt

PH. D . Meyer , großh. Hoflieferant.
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r .c .918 . Lsrlsrude .

lakei-, vessert-
unä

Vassrr , L'IwLons ,
Isssvn ,

Hoikettegarnitllre «,
weiß ,

vergoldet uitd dekorirt
in

korrsUs .il uiiä Ltsivgvt.

Oaraflev ,

kunsokterrillöv ,
Xuckernssser-,

Rier- u .
KIWLVK . 8LKVI0L .

I -a«Icirts Llolürrvuawsrr .

kiflliren , Lrvpxoo .

Neise - u . Arbcits-Ncceflaircs
I -säsrtkrso2sir .

6 »A«rre -i-L 'tr<r«, iporte -
«ro»»iar «s,

?ÜOI06stäi'MK-LI.KVIil8.

Vrvv» 4 ligusur .
Vl »vv -

unck
2v6IikkiIl48IM .

k. MMchWk .
chroßherzogl . Koslieferwteu,

6äkl-ll
'rie<jriell-8tklt88e -»1. 23,

Larlsrnlis .

Vir empkedien unser reicli sssortirtes
ksger von :

- ülllt 61L8WÜLI 6ll ,

LItztiiU- , UolL- IMll bcciLtVVclulvll,
LtalLlibsrls - , I -rrxris - , I 's.ulLsis -

unck

LrrrrslEsxsrrstLlicisrr
in sellr grosser 4uswslrl.

kMvvbll8.

LräüUsmpsll ilUsr Lrt .

LlocisvLtsrrr - 1-s.nrxsir
in örovre , 6I»s und korrellaa.

I -vstres ,
Gaudekakres und feuchter .

in Kupier, klague unä
Vessing,

Letzt rvssirede Lawowars.

)sx«niset»e unck edinesiscde
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Lebt Lnxliseüe
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Ottevkerie kffn8toüe :

Bestecke »«d Tafetgeräthe .
H »v« - uo «I Ii » Lv «»8v >rvtev vtk

Lu äeu t'estgesetLteu ksbritzpreiseo.

Ncitpeitschen
und

ILsitlsrpvrspsolirs
von äen besten ksdritzen.

F 'äester, ik'iaeoers.
Takatiereit

unü
LLoxkrstbkL .

Vieoer Ueersedauivwaaren.

r
"
lL L L

von vorLüglicder Oute.

OölQlsoUss Wersssr .

L8616 VV 6lllQaoIlt8 - ^ U88teH IH1A
ist mit «lem soveotzl in Luxus - »ls pruktt »«!»«» PlvMvustLuckvu aller 4rt

auf llas reieüüaltigste susgeslsltet , unck wir erlsuben uns rum Lesuclle ckerseiden

Z . c.767 . Karlsruhe .

Gefchästseröffnung und Empfehlung.
Hiermit zeige ich ergebenst an , daß ich unter Heutigem mein

Herrenklei- er Magazin
verbunden mit

Luch- und Ruckskin-llager
eröffnet habe .

Es wird mein eifriges Bestreben sein, meine Abnehmer auf das reellste und billigste zu bedienen.
Bestellungen nach Maß kann ich auf das schnellste ausführen , da fämmtliche Stoffe dekatirt sind .

Achtungsvollst
. >» »» >» > , ^ iLl -etiWd raillsur ,

Langestraße Nr. 155,
dem Erbprinzen gegenüber .

Anzeige
Z . c.923 . Ein Po I y r e ch n i k e r,

der mehrere Jahre eine höhere Lehranstalt Frankreichs
besuchte , wünscht bei einer anständigen Familie gegen
Erthcilen von Privatunterricht im Französischen an
deren vere . Kinder freies Logis. Auch würde der¬
selbe auf Wunsch in andern Fächern Nachhilfe erthei-
len . Offerten befördertdie Erp . d . Ztg . unter Eh. 0. V.

Keine grauen Haare mehr !

vo« «8» i» Mo» »»
Irdrik t, »ov,L, n>« St-Ittoot»», M.
Um <m«e»»N« i» Ha« « » v «rt M

« t »« «». »h« » »fack- für
^ färbe». — Diese» » « »emitM tß »a»
« ^ l, »»,»« »«

Ker -̂D-rot bet Ar. » alff Sr «ab» , H-fltefera -,
te» in SarvSruie. ZäuLIL

Z . c.890 . Brackenheim ,
Königr . Württemberg .

Gasthofverkauf .
Der Unterzeichnete beabsich¬

tigt , Kränklichkeit« halber seinen
in hiesiger Stadt auf dem

Marktplatze gelegenen , frequenten , geräumigen und
im beste» baulichen Zustande befindlichen Gafthof zum
Waldhorn mit Metzgrreieinrichtung aus freier Hand
zu verkaufen.

Der Verkäufer vermag nachzuweisxn , daß er , seit¬
dem er diesen Gasthof besitzt, jedes Jahr ca. 40 bis 50

Einier Wein durch AuSfchant verschlossen hat.
Ein tüchtiger Wirth u» o Metzger Härle Gelegenheit,

auf diesem Anwesen sei» reichliches Auskommen zu
finden.

Auch ist Gelegenheit geboten, zugleich mit diesem
Gasthofe von dem Verkäufer 11 Morgen Güter ,
worunter ein Wirthschaftsgartcn mit Kegelbahn,
käuflich zu erwerben.

Endlich dielet der Unterzeichnete hiermit 44 Eimer
1862er und etwa 30 Eimer 1863er Wein , «Ltockhei -
mer , Reipperger und Brackenhcimer, sämmtlich bester
Qualität , zum Kaufe an.

Die Kaussbedingungen werden billigst gestellt wer¬
den , und werden die Liebhaber ersucht , sich persönlich
oder schriftlich an den Unterzeichnetenzu wenden.

Dezember 1863.
Ludwig Kreiser ,

Gastgeber zum Waldhorn und Metzgermeister.
Z.c.897 . Nr . 987 . Bruchsal . ( Hvlzver -

steigerung .) Aus den Domäncnwaldungcn dies¬
seitigen Forstbezirks werden

Dienstag den 15 . d . M .
nachvcrzeichnete Hvlzsortimentc in I. 5 Lußhardt,
Schlag Nr . 2 versteigert, als :

10 eichene Stämme zu Holländer und Spaltholz
tauglich, 15 eschene, 11 erlene und 2 ruschene Stämme ,12 Klftr . eschenes, 11?// Klftr . 6 Schuh lange« eschenes
und 4H/ Klftr . erlenes Nutzholz.

103 Klftr . buchenes und . eschenes , 19 '/ , Klftr . eiche¬
nes , 41 Klftr . erlenes Scheitholz ; 32 Ktftr . buchenes
und eschenes, 2b Klftr . eichenes , erlenes und gemisch¬
tes Prügelholz ; 73 '/ , Klfir . buchenes und gemischtes
Stockholz ; 3900 buchene und gemischte Welle ».

Zusammenkunft früh halb 9 Uhr auf dem Sand¬
lacher Richtweg an der Hambrücker Straße .

Bruchsal, den 7 . Dezember 1863.
Großh . bad. BczirkSsorstei .

F . v . Girardi .

Z .c.811. Hamburg .lurae
Die 8tVLstr» -2vbb «v( e» geben den Thcilneh-

! mern Gelegenheit , für eine kleine Ausgabe in
den Besitz eines großen Kapitals , bei der hier em¬
pfohlenen Lotterie Crt . - Mark
236,060 , zu gelangen. Die Lotterie ist hom
Staate garantirt , und steht unter Leitung des
Finanz - Departements , mithin ist für Sicherheit
hinlänglich gesorgt .

I In kurzem Zeitraum , bis 31 . Dezb ^ . 18 6 2,
f fielen in meine Kollekte folgende GrwisiA :

1 s
152,500

1 s

1 s
103,000

2 »

2 »
102,000

10 it
10,000 rc.

2s 4 »
7,500 3,000 2,500

100,000 50,000
1 seit 1 . Januar 1863 :

1 » 1 « 1s
50,000 10,OM

3 s 15 s
2,OM 1,000 Mark rc . rc . , der Vesia Be -

I wrrtz . daß meine Kollekte vom GILS Vetz» » -
Istbtzbvsi .

Am VV . De ^emver beginnt die neue Zie
I hung Braunschiveiger Lotterie.' /i Loos kostet nur 7 fl . Oe. W.

V- , . , 3' /^ fl . „'/» » » IV4 st - »
! durch alle Klaffen 7o

"
fl . Oe. W . pr . ganzes,

3b fl. Oe. W . pr . halbes , 17'/^ fl. Oe. W. pr .
I viertel Loos .

Nach eingeführter Geschäftsordnung werden
I nach geschehener Ziehung Renovationsloose nebst
Originallistm prompt versandt , hinsichtlich der

I Zahlungsweise jede mögliche Erleichterung ge-
Igcwährt , durch Anweisung , sowie auch durch
s Einkassirung.

Freundlichst ersuche , von meiner Firma Vor:
I merkung zu nehmen , und mich mit Aufträgen zu

beehren , die auf da « pünktlichste auszuführen
mein Bestreben sein wird.

IrOM WM ,
Lottert «- . BLL ?» uwv W «chFrt-G «(chcift

Honabrrrtz , Ellernthorsbrücke 4.

Z .b.822. Nr . 11,589 . Konstanz . ( Dieb¬
stahl und Fahndung . ) Den Metzgerburschen
Ferdinand Bohner , Johann Perron und dem
Lehrling Matheis bei Metzgermeistcr Karl Möhrle
dahier wurden in der Nacht vom 29 . auf den 30.
November d. I - aus einem Kasten und Koffer in
ihrer Schlafkammcr folgende Gegenstände entwendet :
Ein graubrauner Ueberziehrock von Tuch mit einfarbi¬
gem , grauem Wollenfulter und überzogenen grauen
Knöpfen — der Vordertheil der Aermel ist roth gefüt¬
tert — ein Paar hellbraune Hosen von sogenannter
Mctzgerfarbe, noch ganz neu ; ein noch ganz neuer,
schwarzer Luchrock, und 3 fl. Geld. Dieses Diebstahls
ist der Metzgerbursche Friedrich Heiß von Jungingcn ,
königl. preuß. Provinz Hechingen, dringend verdäch¬
tig, und es ist derselbe gleichzeitig der Unterschlagung
einer silbernen Cylinderuhr mit gelber Metallkette mit
breiten Gleichen und von 4 fl. Geld, worunter 2Zwci -
guldenstücke , angeschuldigt. Die Uhr hat um das Zif¬
ferblatt 2 gelbe Reifchen und auf dem hintern Deckel
kleine Verzierungen cingravirt . Friedrich Heiß ist
etwa 24 Jahre a '. t , 5' 7 bis 8" groß , stark und breit¬
schulterig gebaut, hat ein längliches, vollkommene«
Gesicht und schwarze Haare , trug am kleinen Finger
der rechten Hand einen goldenen Ring mit einem gro¬
ßen , hellgrünen Steine und in den Ohren sogenannte
Metzgerzeichen , nämlich kleine Haumesser von Gold,
und war mit folgenden Kleidungsstücken versehen :
schwarzen Hosen , dunkelbraunem , langem Rock und
schwarzem , niederem Filzhut , und überdies mit einem
Anzuge von hellbraunem dickem Tuch mit Hellen Punk¬
ten . Auch Hst er eine Reisetasche von grüner , blauer
und rother Wolle gestickt , welche in die Breit « dersel¬
ben laufende Streifen bildet. Er trägt aufrecht stehende
Hemdekragen, soll ein nobles Aussehen haben und
auch der französischen Sprache mächtig sein . Wir
bitten , auf das Entwendete und Unterschlagene zu
fahnden und den Friedrich Heiß im Betretungsfqlle
gefänglich hieher einzulresern. Konstanz , den 3 . De¬
zember 1863. Großh . bad. Amtsgericht. Stein .

Z .b.850 . Karlsruhe . ( Aufforderung
und Fahndung . ) Kohlenhändler Ernst Link
von hier ist der boshaften ZahlungSflüchligkeit ange¬
schuldigt und dessen Vermögen mit Beschlag belegt .
Derselbe wird aufgefordert, sich

binnen 3 Wochen
hier zu stellen , widrigenfalls Erkmnlniß nach Akten -
lag« ergeht . Im Betretungssall « bitten wir, denselben
anhcr abzuliesern. Er ist 47 Jahre alt , großer, schlaa-
ker Statur , mit schwarzen Haaren .

Karlsruhe , den 7 . Dezember -1863.
Großh . bad. Stadtamtsgericht ,

v . BlitterSdorsf .
Z .b.830. Nr . 17,716 . Bruchsal . (Auffor «

derung . ) Der unten fignalistrle Tambour vom
großh. Leib- Grmadierregiment , Wilhelm Bo hu von
Hambrückm, hat sich aus seiner Garnison unerlaubt
entfernt , und ist dessen Aufenthalt unbekannt . Der¬
selbe wird daher ausgefordert, sich

binnen 6 Wochen
dahier oder bei seinemKommando zu stellen , widrigen¬
falls er der Desertion für schuldig , des Staatsöürgcr -
rechts für verlustig erklärt , und in die gesetzliche Ver-
mögcnsstrafc von 1200 sl. verfällt würde.

Auch wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .
Signalement .

Alter, 21 Jahre .
Größe, 5 ' 7 " 3' " .
Statur , schlank.
Gestchtssorm , rund .
Gcsichtsform, rund .
Gesichtsfarbe, gesund.

- Haar «, braun .
Stirne , hoch.
Augen, braun .
Augenbrauen , braun .
Nase, dick.
Mund , gewöhnlich .
Bart , schwarzbraun.
Kinn , oval.
Zähne , gut.

Bruchsal, »en 4. Dezember 1863.
Großh . bad. Ob«ramt .

Rüttinger .
Druck » nd Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . Mit einer Beilage.
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